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Geistesabwesend läuft ein
Fußgänger einem Velofahrer ins

Rad.
«Händ Si dänn wuligi Socke i
den Oore?» schimpft der
Velofahrer, «hänzi mi nid ghört
schäle? »

sagt der Fußgänger,
ha gmeint, es sigi s

«Momoll»
«aber ich
Telefon.»

Die Straßen im Quartier sind
heute wie ausgestorben. Kein
Knochen kommt ins Ecklädeli

doch, gegen Abend taucht
der erste und einzige Kunde auf.
Ob er eine Fünfermarke haben
könne. Er kann, gibt dem Lä-
deli-lnhaber fünfzig Rappen
und flitzt, da soeben sein Tram
eingetroffen ist, hinaus, ohne
auf das Retourgeld zu warten.
«Wie isch es gsii hüt?» fragt
abends die Gattin den Besitzer
des Lädelis.
«Hm», brummt der Mann, «der
Umsatz isch nid äxtra gsii, aber
dGwinnmarsche: kolossal, säg
der.»

«Vor alem isch zsäge, Iren Puls

goot vil zlangsam.»
«Sab isch mer s wenigscht, Herr
Tokter, ich ha de Ziit.»

«Zhööch im Priis?» staunt der
Antiquitätenhändler, «vergässed
Si nid, daß die Vase über drüü-
tuusig Joor alt isch.»
«So hööch müend Si natürli au

nid singe», sagt der Kunde. «Mer
händ fo schließli erseht Nünzä-
hundertdrüesächzg.»

*
«£5 isch eigetli en Schtumpf-
sinn», meditiert einer, der in
finsterer Nacht heimwärts strebt,
«znacht, wänns eso choge tunkel

isch, dänn schiint dSune
nüd, aber dänn defüür am Taag,
wos sowisoo hell isch.»

«Sii, Si händ ja vorne und hine

platt am Velo, esoo chönd Si
doch nid faare !»
«Was wänzi, ich ha müese d
Luft uselaa, de Sattel isch mer
zhooch gsii.»

«Tänk, jetzt hätt eine im Staab-

hochschprung en neue Weltrekord

erziilt, füüf Meeter, und
jetz wird de Rekord nid aner-
chennt.»
«Werum dänn nid?»
«Dä hätt vergässe, de Schtaab

znää zum Schpringe .»

«Du, do han i der e bäumigi
Mischig für Bluemenärde: en

Viertel Komposcht, en Viertel
Dünger, en Viertel Humus, en

Viertel Chnochemääl und en

Viertel Hornschpöö.»
« Ja, das macht doch füüf Viertel

?s

«Isch au wider gliich, dänn
nimmsch halt en gröößere Blue-

metopf.»

(rsundkeiti

Welche Weissenburger- Durstlöscher
eigentlich am meisten verlangt?

werden

Das Weissenburger-Citron, -Himbeer, die
Tafelgetränke mit Fruchtsaft Erla-Orangeade, Grapefruit,

Abrico und natürlich das pure Mineralwasser

sowie auch das Citro-Simbo, reich an
Vitamin C. Gsundheit

Mineral- und Tafelwasser
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